
Die Frau von Heute

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 70 (1944)

Heft 9

PDF erstellt am: 02.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Einmal
im Jahr

sollten auch Sie

ihr
Blut reinigen, zugleich

Leber und

Nieren Funktion
______ anregen
Därme rlch,,a
______ entschlacken

Verlangen Sie bei Ihrem Apotheker die altbekannte

SARSAPARILL MODELIA
Vi Kur Fr. 9., Kur Fr. 5.. die auch Ihnen helfen wird.

CENTRAL-APOTHEKE, GAVIN & CO. GENF

sofortige Linderung und
Förderung der Heilung

durch

RECTO-SEROL iÜSr!
Seit mehr als 30 Jahren erprob) und ärztlich empfohlen.
In der Apoiheke erhältlich. Aufklärenden Prospekt erhallen

Sie kostenlos in Ihrer Apoiheke oder durch
Merz & Co Dufourslr. 176, Zürich 8.

Vollständige Tube Fr. 5 -, Ergänzungslube Fr. 4.-

Zündhölzer
(auch Abreißhölzchen für Ge

schenk- und Rcklamez weckt-)

Kunstfeuerwerk
und Kerzen aller Arl

Schuhcreme -Ideal», SchuhlctU*,
Bodenwichse, fest und flüssig,
Bodenöle, Stahlspäne u.
Stuhlwolle, techn, Üele und Fette,
etc. liefert in bester Qualität
bilLgst
G. H. Fischer, Schweizer.
Zünd- und Fettwaren-Fabrik

Fehraltorf (Zeh.) Gegr. 1860

Verlangen Sie Preisliste.

In der hygienischen
Tuben-Packung
2 Monale haltbar.

.Markenfrei.
(Oel- u. fettfrei)

ZURICH 4. Telephon 31710

Als Reiselektüre
den Nebelspalter

Es ist typisch männlich, bei jeder
Gelegenheit «typisch weiblich!» zu sagen.
Dazu gehört das obligate bemitleidende,
überlegene Lächeln, das ebenfalls typisch
männlich ist. Typisch weiblich dagegen
isf, dafj man das hafjf wie Gift. Oder Sie
etwa nicht?

Der Katalog des «typisch Weiblichen»
wird von den Männern von Fall zu Fall
mit Nachträgen versehen, denn diese
Phrase dient dazu, all jenes abzumurksen,

das man mit richtigen Argumenten
nicht totschlagen kann. «Typisch weiblich!»

Päng, Hammer auf den Schädel,
die Frau verstummt. Praktisch, nicht?

Traditionsgemäß gelten drei Eigenschaften
bei allen Männern in aller Welt als

typisch weiblich: Neugier, Eitelkeit und
Schwatzhaffigkeit. Das ist ein männliches
Axiom, also eine Annahme, die durch
nichts begründet wird als dadurch, dafj
sie uralt isf. Natürlich schliefjt sie die
Antithese in sich, dafj eo ipso alle Männer

als dezent, bescheiden und
verschwiegen zur Welt kommen. O ihr lieben
Männer! Wenn ihr in diesem Sinne so
«typisch männlich» wäret wie ihr glaubt,
wie gerne würden wir uns dann euer
«typisch weiblich!» mitsamt dem
Ausrufzeichen gefallen lassen. Aber

Der Herr Gemahl bringt die Post herauf.

Unter dem dicken Stofj Briefe für ihn
ist auch einer für mich. «Sä, da hesch au
en Brief. Wer schribt der? Aha, 's Trudi.»
Damit macht er sich daran, seine eigene
Post zu öffnen.

Nach einer Weile: «Was schribf 's
Trudi? So? Nüt wichtigs? Worum schribt
sie denn?» Und er vertieft sich neuerdings

in seine Korrespondenz.
Nach längerer Pause: «Du söttisch ere

am Aend alüte. He, wem ächt! Em
Trudi natürli, wenn sie doch nid schribf
was los isch. Nenei, ich meine nu
wäge dir, mir isch doch das glich.» Liest
weiter.

Plötzlich: «Du, es isch allwäg glich öppis

los. De Heiri schribt mer da, er well
sini Ferie vorverlege. Schtahf nüt im
Trudi sim Brief? Bisch nonig sowit?» Liest
im eiaenen Briefe weiter.

Sieghaft: «Also gsehsch, es isch doch
öppis los I has ja scho tänkt. Sie chömed

uf de Herbst öppis Chlis über.
Schribt sie's dir nid? Ebe doch, Fraue
chönd doch keis Gheimnis für sich bhalfe.
Du wirst sie halt gfröget ha im letzte
Brief i dim typisch wibliche Gwunder.»

Wenn eine Frau werweiset, welche
Strümpfe sie zum neuen Jackenkleid
anziehen soll, die mif roter, blauer oder
schwarzer Naht, dann ist das Eitelkeif,
und als solche «typisch weiblich!»
Wahrscheinlich weil man die Frauenstrümpfe
siehf.

Wenn der Mann nörgelt, er hätte lieber
die Socken mit den breiten Streifen
angezogen wenn sie schon geflickf gewesen

wären, statt die Socken mif den
abwechselnd breiten und schmalen Streifen,
dann ist das nicht Eitelkeit, sondern
Ordnungssinn, und als solcher typisch männlich.

Wahrscheinlich weil man die Herrensocken

nicht siehf.
Und erst die «typisch weibliche!»

Schwatzhaffigkeit: Seit Eva das Geheim¬

nis, dah man Aepfel mit Vorteil roh ge-
niefjt, dem Adam nicht verschweigen
konnte, gilt als feststehend, dah keine
Frau ein Geheimnis bewahren könne.
Wie können wir uns gegen biblische
Beweise wehren? Fügen wir uns ins
Unvermeidliche und -seien wir froh, daf; die
Männer in dieser Beziehung so ganz
anders sind, z. B. ss:

«Du, Fraueli, bin ich jetz froh, dah i

es Gschänk für dich gfunde ha! Ich säg
der nafürli nid was für eis, ich will der
d'Ueberraschig nid verderbe. O, du
muesch nid dergliche tue, es nimmt di ja
glich wunder. Wie wett au e Frau nid
gwunderig si I »

Er bleibt bei mir in der Küche und
erzählt, wie er lange vergeblich nach einem
guten Einfall geangelt habe. Da sei er
zufällig am Schaufenster von Ratsam-
Ehrlich vorbeigegangen. (Aha,
Korbwaren.) Wie ein Ziegelsfein sei ihm da

plötzlich ein guter Einfall auf den Kopf
gefallen. Er sei hineingegangen und
«Nenei, ich säg der nid was.»

Nein, er sagt es nicht. Wenigstens
vorläufig noch nicht. Als Mann ist er doch
frei von der «typisch weiblichen» Eigenschaft

der Schwatzhaffigkeit, bei der kein
Geheimnis sicher ist.

«Hoffetli macht's der Freud. Weisch,
me cha au Päch ha mit Gschänk. Und
wil i einewäg meh usgleit ha weder dah
i tänkt ha .» Er freut sich sichtlich über
mein erschrockenes: «Aber Mandli, du
söttisch für mich nid eso viel ...» «Das

macht gar nüt, es isch ja für dich. Mer
chönd a andere Gschänk echli schpare.
Nei, was i ha welle säge, es wäri schad,
wenn's für dä Befrag vilicht öppis gäb,
wo dir no besser diene würd oder meh
Freud miech weder ich has zwar nid
welle säge, aber mer sind ja keini chline
Chind me, wo d'Ueberraschig d'Haupt-
sach isch, also wenn du die/- Nähtruhe
lieber umfuschisch, denn muesch halt
emal bim Ratsam-Ehrlich verbi gah »

So, nun ist's draufjen. Ich sah es kommen.

Jetzf bin ich natürlich pflichtschuldigst

entzückt, erschreckt über den
hohen Betrag und sehr dankbar. Er hat eine
Lausbubenfreude.

Drum sage ich nichts davon, dafj ich

eigentlich lieber efwas gehabt hätte, das

man beim Ratsam-Ehrlich nicht bekommen

kann. Ich sage auch nichf, dafj ich
in Sachen Ueberraschung noch ein Kind
bin, und mich darum das Geschenk nur
noch halb freuen wird am Fest. Ich sage
lieber gar nichts, denn «Schwatzhaffigkeit

ist eine typisch weibliche
Eigenschaft». Oder etwa nicht?

Sancta Simplicitas

Im Spielzeugladen
«Die Trompete, die ich gestern bei

Ihnen gekauft habe, geht überhaupt
nicht.»

«Hatten Sie nicht eine Kinderfrompete
für Ihren eigenen Sohn verlangt?»

«Ja, das habe ich.»
«Dann danken Sie lieber Gotf. Sie sind

wirklich ein schwieriger Kunde.»
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5s!i mekr siz ZL> tskrsn erprorzi unci srrilick emoiokien,
in cisr ^ooikslceerkà!ii!ck. ^usic!àrer>6sn I'rozoelci erksi-
ien 5ie lcoîisnioz in ikrer ^ooikelcs ocisr ciurcii

tv^srr i, Lo Ouiourzir, 176, ^ü?ick Z.

Voilsläncilge suizs i^r. 5 -, lirciänrungziulzs iv, ^Z,-

övcievöie, Zlaklspàiie u. St^iii-

biliös!
' ^ Vu->i,t->>

k°el»rsltort l?c» I Legi 18b»

in cisr kvgisnizcksn
7u>zsn-?scicung
2 iv^onsts ksitizsr.

.^sricsntrsi.
<Osi- u. isMrsi)

^t« /îei«et«?»Vtilt»^«?
«il«?»r /V«b«?t«/»atit«?tN

l^z izt t/oizck msnniick, izsi jscisr Os-
isgsnksit «tvoizck wsiizlick!» ru zsgsn.
vsru gskört cisz oiziigsts izsmitisicisncis,
üizsrlsgsns >.scksin, cisz sizsnisiiz t/oizck
msnniick izt. Ivoizck wsiizlick cisgsgsn
ist, ctsiz rnsn cisz ksht wis Vitt. Ocisr 8is
siws nickt?

Osr Kstslog cisz «tvoizck Wsilziicksn»
wirci von cisn /^snnsrn von fsll ru I^sll
mit I^scktrsgsn vsrzsksn, cisnn ciiszs
i'krszs ciisni cisru, sii jensz skrumurlc-
zsn, cisz man mit ricktigsn ^rgumsnisn
nickt iotzcklsgsn icsnn. «Ivoizck wsio-
iick!» ?sng, i-ismmsr sut cisn 5ckscisl,
ciis 5rsu vsrztummt. f>rsictizck, nickt?

Irsciitionzgsmsh gsiisn cirsi iïigsnzckst-
tsn ksi siisn /Visnnsrn in siisr Wsii siz
tvoizck wsiizlick: i^isugisr, lîitsllcsit unci
5ckwstrksttiglcsit. vsz izt sin msnniicksz
^xiom, sizo sins ^nnskms, ciis ciurck
nicktz osgrüncist wirci siz cisclurck, ctsh
Zis ursit izt. Nstüriick zckiisht zis ciis
^ntitkszs in zick, cisk so iozo siis /^sn-
nsr siz cisrsnt, izszcksicisn unci vsr-
zckwisgsn rur Wsit icommsn. O ikr lisizsn
iv>snnsr! Wsnn ikr in ciiszsm Zinns Zo
«ivoizck msnniick» wärst wis ikr glsuizt,
wis gsrns würcisn wir unz cisnn susr
«tvoizck wsiizlick!» mitsamt cism ^uzrut-
rsicksn gstsiisn iszzsn. ^izsr

vsr kisrr OsmskI dringt ciis k'ozt ksr-
sut. Untsr ciem ciicicsn 5toh Krisis tür ikn
izt suck sinsr tür mick. «8â, cis kszck su
en tZrist. Wsr zckrilzt cisr? ^.ks, 'z Irucii.»
vsmit msckt sr zick cisrsn, zsins sigens
?<zzt ru öttnsn.

i^isck sinsr Wsiis: «Wsz Zckrilzl 'z
7rucii? 5o? kiüi wicktigz? Worum Zckrilzt
Zis cisnn?» Unci er vsrtistt zick nsusr-
ciingz in zsins Korrszooncisnr.

nisck iàngsrsr k>suzs: «vu zöitizck srs
sm ^snci siüts. kis, wsm sckt! ^m
Irucii nstürii, wsnn zis ciock nici zckrilzt
wsz ioz izck. ktsnsi, ick msins nu
wägs ciir, mir izck ciock cisz giick.» >.iszt

wsitsr.
^lötrlick^ <-vu, sz izck siiwsg giick öo-

piz >oz. Os KIsiri zckrilzt msr cis, sr wsll
zini ^sris vorvsrisgs. Zcktskt nüt im
Irucii zim örist? öizck nonig zowit?» I.iszt
im siosnsn Krisis wsitsr.

5isgkstt: «^lzo gzskzck, sz izck ciock
öooiz ioz i ksz js zcko tsnict. 5is ckö-
msci ut cls kisrlzzt öopiz LKIiz ülzsr.
5ckriizt zis'z ciir nici? àlzs ciock, I^rsus
ckönci ciock icsiz Oksimniz tür zick lzksite.
Ou wirzt zis ksit gtrögst Ks im lstrts
örist i ciim tvoizck wiizlicks Lwuncisr.»

Wsnn sins I^rsu wsrwsizst, wslcks
5trümots zis rum nsusn ^scicsnlclsic! sn-
risksn zoii, ciis mit rotsr, lzlsusr ocisr
zckwsrrsr kiskt, cisnn izt cisz ^itsilcsit,
unci siz zoicks «tvoizck wsiiziick!» Wskr-
scksinlick wsii man ciis ^rsusnztrümots
ziski.

Wsnn cisr /v>snn nörgslt, sr kstts iisizsr
ciis Zocicsn mii cisn izrsitsn 5irsitsn sn-
gsrogsn wsnn zis zckon gstliclct gsws-
zsn wsrsn, ztstt ciis 8oclcsn mit cien siz-
wsckzsinci lzrsitsn unct zckmsisn 5trsitsn,
cisnn izt ciaz nickt ^itsilcsit, zoncisrn Orci-
nungzzinn, unci siz zolcksr tvoizck msnn-
iick. Wskrzcksinlick wsii msn ciis kisrrsn-
zocicsn nickt ziekt.

I^nci srzi ciis «tvoizck wsiiziicks!»
5ckwstrksttigicsiti 5sit ^vs cisz Osksim-

niz, cisk msn ^sotsi mii Vorisii rok gs-
niski, cism ^cism nickt vsrzckwsigsn
iconnts, gilt siz tsztztsksnci, cish lceins
I^rsu sin <2sksimniz izswskrsn lcönns.
Wis lcönnsn wir unz gsgsn iziiziizcks ös-
wsize wskrsn? I^ügsn wir unz inz Unvsr-
msicllicks uncl zsien wir trok, cish ciis
/^snnsr in ciiszsr IZeriskung zo gsnr
sncisrz zinci, r. IZ. zs:

«Ou, I^rsusii, lzin ick jsir trok, cislz i

sz (Zzcksntc tür ciick gtuncis Ks! Ick Zsg
cisr nsiürii nici wsz tür siz, ick will cisr
ci ^sizsrrszckig nici vsrcisrizs. O, ciu

muszck nici cisrgiicks tus, sz nimmt cii js
giick wuncisr. Wis wstt su s 5rsu nicl

gwunclsrig zi I »

^r lzlsilzt lzsi mir in cier Kücks unci sr-
rskii, wis sr isngs vsrgsizlick nsck sinsm
guisn l-intsll gssngsit ksizs. Os zsi sr
ruisilig sm Zcksutsnztsr von ksizsm-
^krlick vorizsigsgsngsn. (^ks, Koro-
wsrsn.) Wis sin Tisgsiztsin zsi ikm cls

oiötriick sin gutsr tlintsli sut cisn Koot
gstsiisn. Iïr zsi kinsingsgsngsn unci

«kisnsi, ick zsg cisr nicl wsz.»
kisin, sr zsgt sz nickt. Wsnigîtsnz vor-

isutig nock nickt, ^lz /^snn izt sr ciock
irsi von cisr «tvoizck wsiklicksn» ^igsn-
zckstt cisr 5ckwstrksttigicsit, izsi cisr Icsin

Lsksimniz zicksr izt.

«klottstii msckt'z cisr I^rsuci. Weizck,
ms cks su k'sck Ks mit Ozcksnlc. Uncl

wil i sinswsg msk uzgisit Ks wscisr cish
i tsnict Ks .» ür trsut zick zicktiick üizsr
msin srzckrocicsnsz^ «^ksr n^snclli, ciu

zöitizck tür mick nici szo visi ...» «Osz

msckt gsr nüt, sz izck js tür click. n^sr
ckönci s sncisrs (Zzcksnic sckii Zckosrs.
t>isi, wsz i Ks wsiis zsgs, sz wsri zckscl,
wsnn'z tür cls östrsg vilickt öooiz gslz,
wo clir no Izszzsr ciisns würci oclsr msk
5rsuci misck wscisr ick ksz rwsr nicl

wslls zsgs, slzsr msr zinci js iceini cklins
Lkinci ms, wo cl'Usizsrrszckig ci'kisuot-
zsck izck, sizo wsnn ciu ciis^ KIsktruks
Iisizsr umtuzckizck. cisnn muszck ksit
smsi izim iîstîsm-lîkrlick vsrizj gsk »

5o, nun izt'z cirsuhsn. ick zsk es Icom-

msn. ^strt kin ick nstüriick otlicktzckul-
ctigzt sntrücict, srzckrsclct ülzsr clsn ko-
Ken östrsg unci zskr clsnlcizsr. I5r kst sins
l-suzizuizentrsucls.

Orum Zsgs ick nicktz cisvon, cish ick

sigsntiick iisizsr stwsz gsksizt kstts, cisz

msn izsim Kstzsm-Iîkrlick nickt lzsicom-

msn Icsnn. ick zsgs suck nickt, cish ick
in 5scksn Usizsrrszckung nock sin Kinci
izin, unci mick cisrum cisz (Zszcksnlc nur
nock ksiiz treusn wirci sm ?szt. Ick zsgs
iisizsr gsr nicktz, cisnn «5ckwstrksttig-
Icsit izt sins tvoizck wsiiziicks iiigsn-
zckstt». Ocisr stws nickt?

5sncts 5imolicitsz

Im 5pislieugls«lsn
«Ois Iromosts, ciis ick gsztsrn lzsi

iknsn gslcsutt ksks, gskt ützsrksuot
nickt.»

«i-isiisn 8is nickt sins Kincisrtromosts
tür ikrsn sigsnsn 5okn vsrlsngt?»

«^s, cisz ksks ick.»
«Osnn cisnlcsn 3is iisizsr Ooit. 5is zinci

wiriciick sin zckwierigsr Kuncis.»
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Whistler
«Meister», sagte eine begeisterte Dame

zu dem grofjen Maler, «heute morgen
sah ich London genau so, wie Sie es
malen. Silbrig-zarte Nebel über der
Themse, blaugrauer Dunst über den Brük-
ken und Plätzen, alles genau wie auf
Ihren Bildern!»

«Mhm», sagte Whistler, «nach und nach
lernt's die Natur doch noch.»

Eine junge Malerin beklagt sich bei
Whistler über die schlechte Aufnahme,
die ihre Bilder bei den Kritikern finden.
«Sie verstehn doch, Herr. Whistler, ich
muh schliefjlich die Dinge so malen, wie
ich sie sehe.»

«Ja», meinte Whistler, «gesetzlich
verbieten kann Ihnen das freilich niemand,
und es ist auch nicht so schlimm. Ich
wünsche Ihnen nur, dafj Sie nicht eines
Tages die Dinge so sehen, wie Sie sie
malen.»

+

Whistler hat das Portrait einer nicht
sehr schönen, aber dafür sehr reichen
Dame gemalt. Sie besieht sich das
fertige Werk und bemerkt etwas beleidigt:
«Ich finde nichf, Herr Whistler, dafj Sie
da eine besonders glückliche Hand
gehabt haben »

Whisfler schaut sich die Dame eine
ganze Weile gründlich an und sagt: «Finden

Sie, dafj die Nafur eine besonders
glückliche Hand gehabt hat?»

Heimkehr zu Fuh

Clark Gable erzählt im «American
Magazine» eine Geschichte aus seinen nichf
sehr brillanten Anfängen in Hollywood:

Eines Abends traf ich im Café ein
sehr nettes Mädchen. Ich war damals ein
ganz kleiner Statist, und an jenem Abend,
wie so off, eine finanzielle Ruine. Die
Kleine war ebenfalls Statistin. Wir
plauderten eine Weile und dann anerbot ich
mich, sie in meinem Wagen, einem stark
heruntergekommenen Roadster, nach
Hause zu bringen. Ich führte ein grofjes

Maul, erzählte ihr, meine Leute daheim
seien schwer reich, und ich suchte nur
spaßeshalber beim Film unterzukommen,
ich hätte es natürlich gar nichf nötig. Es

ging alles wunderbar, aber schon nach
kurzer Zeit überkam mich eine furchtbare
Ahnung, die sich alsbald zur Gewifjheit
verdichtete.

Ich sagte: «So, Fräulein, hier müssen
Sie leider aussteigen, ich muh jetzt nämlich

zurück.»
Sie stieg aus und ich fuhr eben grad

noch um die nächste Hausecke. Dann
stieg auch ich aus und ging zu Fufj nach
Hause. Der Wagen blieb drei Tage lang
am selben Fleck stehen, bis ich genug
zusammengepumpt hatte, um ein paar
Liter Benzin zu kaufen.

Das Mädchen war Janef Gaynor, und
sie hat mich seit jenem Abend immer
höflich ignoriert. Ich dagegen habe mich
nie dazu entschließen können, ihr zu
erklären, weshalb ich sie an jenem Abend
nach Hause wandern- liefj.

An der Türe
«Chaufezi mer öppis ab, Frau, Schife-

bändel, Wichsi, Fläckewasser, Wäsch-
lümpe, ich han e chranki Frau di-
heim.»

«Jez chani gwüfj nüd. Chömezi morn
vorbi.»

«Jä, bis morn isch aber mi Frau vilicht
scho wieder xund.»

Reichtum
Geld macht an sich nicht glücklich,

aber es erlaubt einem, von den
Unannehmlichkeiten die angenehmeren
auszusuchen, und wenn man weint, weint man
mit mehr Komfort.

Verlagsankündigung
«Die Pfarrfrau, erzogen in strengen

Traditionen, glaubt es nicht mif ansehen zu
können, dalj ihr Sohn Michel die
freidenkende Dorothea zur Frau nimmt,
Tochter eines Mannes, der in zweiter Ehe
eine lärmende Gastwirfschaft betreibt.»

«Le Rire»

Ist Ihr Bild noch nicht fertig? Meine Kuh hat nämlich keine Milch mehr!

aber mit Glanzab können Sie sie entglänzen. Glanzab
ist ein bewährtes Fleckenwasser mit doppelter Wirkung:

O Es nimmt den Kleidungsstücken an Kragen, Är¬
meln und Gesäß den speckigen Glanz, der auch
den teuersten Stoff um seinen Effekt bringt.

©Es reinigt und entfleckt schonend und gründlich
Hüte, Kleider- und Möbelstoffe.

Sie erhalten in allen guten Drogerien
zu Fr. 1.80 per Flasche.

NOVAVITA AG., ZÜRICH 2

Holel Weißes Kreuz, SI. Gallen
Oli fleischlos oder mcbt!
lii-stens empfohlen.

Thomas Meyer- Funk.
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o/vìsistsr», ssgis sins bsgsisisrts Dsms
ru cism grohsn ^sisr, «ksuts morgsn
zsk icii i.onc!on gsnsu 50, wis 5is sz
msisn, Ziibrig-rsrts I^isbsl übsr cisr
Iksmzs, bisugrsusr Dunzi übsr cisn örüic-
icsn unci ?isirsn, siis; gsnsu wis sut
ikrsn öilclsrn!»

«/^km», zsgts Wkiztlsr, «nsck unci nscn
Isrnt'z ciis t>Istur ciocii nock,»

^ins jungs //ìsisrin bslclsgt sicii bsi
Wkiztlsr übsr ciis scklsckts ^utnskms,
ciis iiirs öiicisr bsi cisn Kriiiicsrn tincisn,
«5is vsrziskn ciocii, kisrr, Wkiztisr, icii
muh zcklishiick ciis Dings 50 msisn, wis
icii sis ssks,»

«^s», msints Wkistlsr, «gssstriick vsr-
bistsn icsnn iiinsn ciss trsiiick nismsnci,
unci ss izt sucii niciit zo sciiiimm, Icli
wünscks Iiinsn nur, cish 5is niciit einss
Isgss ciis Dings so zsiisn, wis 5is zis
msisn,»

«,

Wkiziisr iist cisz Portrait sinsr niclit
zslir zcliönsn, sbsr cistür zslir rsictisn
Dsms gsmsii, 5is bsziskt sicii ciss tsr-
iigs Wsrlc unci bsmsrl-t stwss bslsicligi:
«Icii tincis niciit, kisrr Wkiztisr, cish 8is
cls sins bszoncisrz giüciciiciis ktsnct gs-
ksbi ksbsn »

Wkiztisr zclisut zicli ciis Dsms sins
gsnrs V/sils grüncllicli sn unci zsgt: «k^in-
cisn 5is, cish ciis kisiur sins bszoncisrz
giüciciiciis kisnci gsksbt list?»

tteimksk- iu t?uh

Lisrlc Osbis srrsklt im «/^msricsn /^îs-
gsrins» sins Oszckickts sus zsinsn nicht
ssiir brillsntsn ^ntsngsn in kioiivwooci:

^insz ^bsnciz trst icii im Lsts sin
zsiir nsttsz /Vìsclclisn, icii wsr clsmslz sin
gsnr iclsinsr Ztstizt, unci sn jsnsm ^bsnci,
wis zo ott, sins tinsnrisils iîuins. Dis
Xisins wsr sbsntsiiz Zistiztin, Wir olsu-
cisrisn sins Wsiis unct cisnn snsrbot icii
micli, zis in msinsm Wsgsn, sinsm stsric

iisrunisrgslcommsnsn kosciztsr, nscli
kisuzs ru bringen, icii tüiiris sin grohsz

/^sui, srrskits iiir, msins i.suts clslisim
ssisn zckwsr rsicii, unci icli zuclits nur
zoshszkslbsr bsim k^iim untsrrulcommsn,
icli iisiis sz nstürlicii gsr niclii nötig, c:Z

ging siisz wuncisrbsr, sbsr zciion nscii
icurrsr ?sit übsricsm micli sins turciitbsrs
Innung, ciis Zicii sizbsici rur Oswihksit
vsrciiciitsts.

ick zsgts: «5o, frsuisin, kisr müzzsn
5is Isicisr suzztsigsn, ick muh jstrt nsm-
iick rurüclc.»

8is ztisg suz unci ick tukr sbsn grsci
nock um ciis nsckzts kisuzscics, Dsnn
siisg suck ick suz unci ging ru 5uh nsck
KIsuzs, Dsr Wsgsn biisb cirsi 7sgs Isng
sm zsibsn k^Iscic zisksn, biz ick gsnug
ruzsmmsngsoumot kstts, um sin ossr
i.iisr ösnrin ru Icsutsn,

Dzz /Visclcksn wsr tsnsi Osvnor, unci
Zis kst mick zsit jsnsm ^bsnci immsr
köiiick ignoriert, ick cisgsgsn ksbs mick
nis cisru sntzckiishsn icönnsn, ikr ru sr-
Iclsrsn, wszksib ick zis sn jsnsm ^bsnci
nsck kisuzs wsncisrrr iish,

«ter 7iire
«Lksuisri msr àoois sb, l^rsu, 5cktts-

bsnclsi, Wickzi, ^lsclcswsszsr, Wszck-
iümoe, ick ksn s ckrsnici l^rsu cii-
ksim,»

«^sr cksni gwüh nüci. Lkömsri morn
vorbi.»

«^s, bis morn isck sbsr mi i^rsu viiicki
zcko wiscisr xunci,»

keicktum
Oslcl msckt sn zick nickt giüclclick,

sbsr sz srlsubt sinsm, von cisn Urisn-
nskmiickicsitsn ciis sngsnskmsrsn suzru-
zucksn, unci wsnn msn wsint, wsint msn
mit mskr Xomtort,

Verlsgzsnküntjigung
«Dis t'lsrrtrsu, srrogsn in ztrsngsn Irs-

ciitionsn, gisubt ss nicki mii snssksn ru
icönnsn, cish ik? 5okn //icksl ciis trsi-
cisnlcsncis Dorotkss rur k^rsu nimmt,
locktsr sinsz iv>snnss, clsr in rwsitsr üks
sins Isrmsncls Osziwirizckstt bstrsibt,»

!si >iis külj nocii niclit fsttìg? iVIsìns iXiiii nat iàiicii ksins iVilcli msiii!

T reinigt unci sntiisciit sciionenci uncl grünciiici,

novävii'ä >^s,, ?c>f»iL« 2

Fischstube

<>>> slei^i'iii»!! ciciei- nieiil
i»-!itSi>« empkolile».

I'komss IVIever k'urilc.
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